des biptemaliſchen Korps brachte de 
Urs dyen dem Präſtdentn nm 
i da Wohl Frankreichs dar m rer 
dee Wunsche als einen Bewels ber 
achtung zunehmen. Grey 
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Berlin, 2. Januar. Der Kalſer hat den 
sifrigen Neujahrsempfang in erfreulicher Geſundheit 
un Müftgkeit abgehalten. Eine allgemeine An- 
rn he hielt der Kalſer nicht, dagegen brüdte er 
Empfang der Generalllat and der Botſchafter 
einzelnen Perſönlichtetten is nachdrückllcher Weiſe 
feine Zuverſicht in den friedlichen Charakter der Lage 
und die guten Ausſichten des Jahres in dieſer Be⸗ 
Rehung aus. 

In Parte hlelt Präſtdent Grevy geſtern im 
Palas Elpſee Empfang ab. Es gab der Präſident 
ben den Präfidenten des Senats und der Kam⸗ 
mer gegenüber ſeinem ee über 

ei : 2. fange 


ſerpräſident Tloza als feiner Hoff; 
Erhaltung des Ausdruck, indem: 
er könnt in eiehung nur wlederho 


wußt, daß es ihre erſte 


Pfennige. 


Mittwoch, den 3. Januar 1883. 


welche den Botſchafter näher kennen, durch ſeine 
hochgradige Gereiztheit peinlich überraſcht, die ſich 
zeitweiſe zu einer krankhaften Streitluſt ſteigerte; er 
ſprach Häufig laut mit ſich; Depeſchen, welche er 
erhielt, zerriß er, während er klagte, er verſtehe fie 
nicht. Ueber Gebühr beſchäftigte ihn die Einrich⸗ 
tung ſeiner neuen Wohnung in der Rue Grenelle; 
bel der geringſten Gelegenheit gerieth er in heftige 
Auftegung, ſo daß er mehr als einmal bei ganz 
nichtsſagenden Verdrleß lichkeiten geäußert haben ſoll: 
„Es iR, um ſich das Leben zu nehmen. An dem 
Tage, an welchem er die That verübte, verabſchle⸗ 
dete er ſich, als er um 10 Uhr ſeine Wohnung 
“tief, fo auffallend zärtlich von feinen beiden 

tern, daß es ſowohl der Mutter wie auch der 
bernante der Kinder auffiel. Nach einem Spa⸗ 


ng im Tullerlengarten beſtieg der Botſchaſter 
Tramwaywaggon, deſſen Route nach dem 


e Boulogne führte. Sehr wahrſcheinlich if 
1 der Graf dort ſeinem Leben ein Ende 


n ſuaz achen wollte, ſeinen Entſchluß aber änderte, als 


en an der Ecke der Rue Galilee und der 
„ Marctau hielt. Graf Wimpffen ſprang 
, nat in die nächſte Veſpaſtenne und ſchoß 
die Kugel in den Kopf. Ein Schutzmann 


leichen Augenblick die Thür unter dem 


nüückwärts fallenden Körpers, deſſen furcht⸗ 
Alter Kopf an den nächſten Baum an⸗ 
aufgehen. Noch einige Minuten lebte der 


„ eädliche, ſeine Armt bewegten ſich, aber er 


ſter - liztiagent ihn nach einem gegenüber liegenden Neu⸗ 
ſeien ſich deſſen be. bau hinübertrug und auf einen Sandhaufen legte. 
Pflicht ſei, auf die Erhal-] Man bedeckte das blutige Antlitz mit einem Gips ſa 


tung des Irledens hinzuwirken. Es werde daher] und holte den Kommiſſär des Viertels, den ein Arzt 
auch fortan, wle bieher, eine der Hauptaufgaben begleitete, herbe. Dieſer Letztere hatte auf der 
der Überalen Partei ſein, Verbündete nicht zum Stelle nichts mehr zu thun, der Kammiſſär ſchritt 
Kriege, ſondern zur Immer beſſeren Wahrung dee nun an die Feſiſtellung der Identität dis Selbſt⸗ 
Fried ens zu ſuchen. mörders, deſſen Anzug und Wäſche auf eine hohe 
Bel dem Neujahrsempfang des Präfdenten in] Stellung in der Geſellſchaft ſchliehen ließen. In 
Waſhlagton ereignete ſich ein Unfall. Der Geſandte der Beieftaſche fand man zwei. Biſttenkarten des 
von Hawall, Herr Allen, wurde während des Em- „Grafen Ludwig Friedrich Felr von Wimpffen, 
pfanges beim Präfidenten Arthur von einer Ohn = Botſchafters Sr. Majeſtät des Kalſers und Könige 
macht befallen und verſtarb kurze Zeit darauf in von Oeſterreich-Ungarn“, jowie einige Briefe, welche 
dem Vorzimmer, wohin derſelbe gebracht wor- über die Perſon des Todten kaum einen Zweifel 
den war. mehr ließen. Um denselben nicht länger der Neu⸗ 
— Ueber den Selſtmord des öſterrtichiſch· un- gier des Publikums als Beute zu überlaſſen, ſetzte 
gariſchen Bolſchafters in Paris, Grafen Wimpffen, der Kommiſſär ihn in ein Kupee, ließ ihn nach 
liegt heute eine Reihe von Nachrichten vor, welche ſeinem Kabinet im Induſtriepalaſt führen und be⸗ 
eo als ſehr wahrſchrinlich erſcheinen laſſen, daß die nachrichtigte ſogleich den Poltzeipräfekten Camescaſſe 
That in einem Zuſtande von Geiſtesgeſtörtheit be- und die Sekretäre der öſterreichſchen Botſchaft Gra⸗ 
gangen worden iſt, der ſich des Grafen bereits ſeit fen Zichy und Clary. Die Leiche wurde demnäch ſt 
einiger Zeit bemächtigt hatte. in einen Wagen der Pompes funebres nach dem 
In den letzten Wochen waren alle diejenigen, Botſchaftshotel gebracht. Der Polizeipräfelt Cames⸗ 
eee eee cker: f: L ur 


in ihrem Sinnen, unwillig ging ſie zur Thüre. 


I. i „Ich bin's,“ amtwortete auf ihre Frage eine helle 

Feuille io N. 34 75 Stimme, * Nachbar Oskar. Ich 5 

chwöre Sie bei Ihrem Seelenheil, mir einen Dien 

f Drei Weibunchtsabende. 15 lußen.“ Seine Stimme klang jo ängſtlich und 

0 Bon . R. flehentlich, daß Elisabeth trotz ihres Widerwillens die 
ER (Schluß. Thür auſſchloh. 


ö 5 Der junge Mann drängte ſich ſofort, am 
din — 1 5 here die ſich in dem] Arme ein junges liefoerſchleiertes Mädchen führend, 
Baer oh er 655 1 uf der weiteren herein. „Mein Schweſterchen, von dem ich Ihnen 
. doben zu fein un lebend, Ire Ge- oft erzählte, hat mich beſucht, aber leider hat fh 
2 wor — he Hand mit ſich fortziehend, eig zum Jemand den dummen Spaß gemacht, ein Vorhäng⸗ 
a 5 ſchloß vor meine Thüre zu legen. Nicht wahr, 
— * Malerin . die jept 1 K. Be; Sie behalten es ein wenig hier, ich kann es ja 
del er von hen ien g g nn dine 201 auf den Koruibor warten laſſen, bis ic dem 
der von den Mädchen geſchilderten eigenen Sqloſſer geholt um öffnen zu laſfen.“ 

Wa iu begehen. Sie war ganz ſchwarz gekleidet r 

und kniete let vor dem Bilde in langem füllen 2 a legte Dabei verſtohlen den Finger auf bie 
Gebete nieder. Ihre anfangs ſchmerzerfüllten Züge y 1 1 wie blitend die Hände und, bevor fie 
glätteten ſich nac und nach und ein filler Friebe noch e 0 erwidern konnte, war er ſchon wleder 
— 3 L gegoſſen zu fein. Leiſe verſchwunden. 4 g 
amen die Wor ihre Lippen: „Gewiß, mein „Sezen Sie ſich, mein Kind,“ ſagte Eliſa⸗ 
Vater, Du biſt versöhnt, denn ich bin noch immer, beth, indem ſie zu wi rg in, 77 m 
wie Dein letzter Mahuruf, der an mein Ohr ge- machen Sie et ſich bel mir bequem, es wird gewiß 
Hungen, es wünſchit — ihre Mutter, all mein einige Zeit vergehen, bevor Ihr Bruder, der mich 
Mühen und Streben, all meine Erfolge haben bis ſchon recht neugierig auf Ihre Belanniſchaft ge⸗ 
num nur meinen Brüdern gegolten. Oh, ſieh ver macht hat, wiederlehrt. Am Weihnachtsabend,“ 
telhend auf mich herab, ſeßt Übe ich ja meine Pflicht meinte ſie lächelnd, „ind dieſe Schloſſer, die er 
und nur meine Pflicht. Nie hade ſch Ihn feit jener braucht, nicht leicht zu finden." Das Mädchen 
unglücklichen Nacht wlederzuſehen verſucht, wie ängft- lüftete ſchen den Schleler, ein roflges Kindergeſicht⸗ 
lich habe ich meine Spur vor feinen Nachforſchun⸗ chen mit blauen Augen, von ſchwaizen Locken um⸗ 
den verwiſch olzwar er mir oft ſo nahe war und rahmt, kam aus der dunklen Hülle zum Vorſchein. 
wieder iR, denn waren es nicht seine ach! unver- Ein Geſicht, das das Herz der Malerin zu raſche⸗ 
geßl chen Züge, feine lieben Augen, die mich jüngſt rem Schlage brachte, es war ja das Original des 
ans dem Bilde des jungen Mädchens jo unver Bildes, daz ihr der Maler jüngft gezeigt. Eine 
wandt auſahen ? — Ein heftiges Klopfen ſtörte fiel mächtige Bewegung erfaßte fie. 


Rıpaltion, Orud und Berlag von 


caſſe hatte den Präſtdenten der Republik, die Mini⸗ 
ſter des Innern und des Auswärtigen von dem 
Vorfalle in Kenntniß geſetzt. Der Militär⸗Attacher, 
Oberſt von Bonn, übernahm mit dem Grafen 
Zichy das traurige Amt, die ahnungsloſe Gattin 
des Todten von dem ſchweren Schlage, der fie ge- 
troffen, zu unterrichten. Zu dieſem Behuft fuhren 


fie nach dem Hotel Meuriet, wo die Familie 
Wimpffen ſelt ſechs Monaten des Augenblicks 
harrte, das neue Botſchaftshotel zu beziehen. Der 
Schrecken und der Schmerz der Gräfin Wimpffen, 
einer geborenen Prinzeſſin Lynar, beim Anhören 
der Tlauerkunde, war herzzerreißend; fie verfiel 
in eine Nervenkriſe, welche ihre Umgebung um fo 
mehr beunruhigt, als fie an einer Herzkrankheit 
leidet. Der Kaiſer von Oeſterreich wurde von 
dem Trawerfalle fofort in Kenniniß geſetzt. An 
dem Ninjahrs Empfange nahmen die Mitglie 
der der Botſchaft nicht Theil. Der Präſident Grevy 
lieh der Wittwe fein tiefes Belleld ausdrücken. 
Von dem Kaiſer Franz Joſef war ebenfalls ſofort 
ein Telegramm eingelaufen. Als Urſache des trau⸗ 
rigen Zuſtandes, der dem Botſchafter den Revolver 
in die Hand drückte, meldet die „Frankf. Ztg.“ als 
feflgeftellt, der Graf habe jeit lange an Scottomus 
(Augenfunlel) gelitten und unlängſt einen Vortrag 
des Profeſſors Charcot angehört, welcher dieſes 
Leiden als den untrüglichen Vorläufer elner Hirn⸗ 
lähmung bezeichnete. Wimpffen konſultirte fünf 
Speztalärzte, weiche ditſe Prognoſe beſtätigten, und 
klagte, ſein Gehirn gerinne unter dem Eindruck die⸗ 
ſer Empfindung. Darauf geſchah der Selbſtmord. 


— Der „Berliner Altlonär“, welcher bereits 


vor einigen Tagen Widerſpruch erhoben getzer 
die Mittheilungen bezüglich angeblicher Pläne der 
Staatsregierung in Betreff der Ausſtattung der 
wichtigeren deutſchen Bahnlinien an der ruſſiſchen 
Grenze mit zweiten Geleiſen behufs Verſtärkung der 
Vertheidigungsſähigleit des Reiches, hält dieſen Wi⸗ 
derſpruch mit geſteigerter Beſtimmtheit und Schärfe 
aufrecht. Es Heißt daſelbſt: 

iſt in keiner Form eine Vorlage beim 
prtußiſchen Landtage im Sinne jener Gerede zu 
erwarten, weder im Anſchluß an die bereits mehr⸗ 
fach angeländigte Eiſenbahn⸗Kredit⸗Vorlage, noch 
als beſondere Krebit-Borlage, noch als 
eines ſonſtigen Landes ⸗Geſezes. Das Gerede ſollte, 
ſowelt preußiſche Staatsbahnen in Betracht kommen, 
ſchon in dem Umſtande feine Widerlegung finden, 
daß bis her nichts von bezüglichen Vorarbeiten ver- 
lautet hat und daß bisher auch in der That keinerlei 
Vorarbeiten der Art ſtattgefunden haben. Es iſt 
nicht Brauch der preußiſchen Elſenbahn⸗Verwaltung, 
ins Blaue hinein Kredite zu branſpruchen, und noch 
FE 

„Sie ſind nicht die Schweſter meines Nach⸗ 
bass,“ ſagte fie ſtreng. „Sie find Komteſſe K.“ 

Das junge Mädchen wollte vom Sopha auf- 
fpringen, doch fie drückte fie ſanft wieder zurück. 
„Ich ſeht, daß ich Recht habe. Was führt Sie 
zu dieser Stunde in dieſes Haus, allein, in Beglei⸗ 
tung dieſes Mannes? Welcher Wahnſtun hat Sie 
erfißt, das Elternhaus zu verlaſſen und einen 
Schritt zu thun, der Ihnen nur Unglück und 
Schande bringen kann, Ihren Eltern Kummer, den 
furchtbarſten Schmerz bereiten muß?“ Das junge 
Midchen brach in einen Thränenſtrom aus. 

„Armes, mißleitetes Kind!“ fuhr die Ma- 
lern fort, indem fie die Schluchzende an ihre 
Buſt zog. 

„Weinen Sie nur, ich weiß, wie er Sie be- 
thirt mit füßen Worten von Liebe und Treue. Er 
it der Held Ihrer Lleblingslektüre, das Ideal Ihrer 
Midchenträume. Ach, in der Wirklichkeit verläuft 
leer nicht Alles jo ſchön, wie in den Büchern. 
De bunten Farben, mit denen Ihr Mädchen dieſe 
größte und letzte Euerer Puppen bekleidet, ſie ver⸗ 
bliſſen gar bald, die Eltern verzeihen nicht immer, 
ja fie thun uns manchmal das Leid an — über 
unere Kinderel zu ſterben. Sie ſehen mich zwei- 
elid an, mein Kind, ſehen Sie dieſes Bild dort, 
es iſt das Bild meines Vaters. Auch ich verlieh 
iht einſt an einem Weihnachtsabend. Doch als ich 
von meinem Geliebten verrathen, von den Furien 
der Reue geptinigt, zu ihm zurücklehrte, war er 
tot. Und dachten Sie denn dabei gar nicht an 
Ilre Mutter 2“ 

Die Kleine ſchüttelte den Kopf. „Ich habe 
kene Mutter mehr,“ ſchluchzte fir, „ich verlor fie 
läigſt. Auch Papa kümmert ſich wenig um mich, 


Isſetate: Die Ageſpaltene Pegel 15 Wieunige. * 
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weniger Brauch der preußiſchen Saadesbate ung 


derartige Kredite zu bewilligen. 
Die Mittheilungen des „Altlonzr“ leiten auf 
das Miniſterium für öffentliche Arbeiten zurück, wäh⸗ 
rend die Nachrichten über Eſſenbahnbaupläue auf 
einen militäriſchen Urſprung hinwelſen, wie ja der 
Ariitel der „Köln. Zig.“, welcher die Eiſenbahn⸗ 
bauten Rußlands ſo draſtiſch betonte, zweifelsohne 
auf milltäriſch-techniſche Quellen zurückzuführen if. 
Der weitere Verlauf der Angelegenheit wird den 
beſten Kommentar für dieſe Widerſprüche abgeben. 
Wir machen übrigens darauf aufmerkſam, daß der 
„Aktionär“ mit beſonderer Bezugnahme auf die 
„preußiſchen Staats bahnen“ fein Dementi for⸗ 
mulist — während bie durch die Preſſe gegangenen 
Mitthellungen ſich auf Privat bahnen bezogen, 
welche angeblich durch ein Geſetz zur Herſtellung des 
zweiten Gelelſes genöthigt werden ſollten. i 
— Ueber den Krankheltszuſtand Gambettas 
brachte die „Nat.⸗Ztg.“ vor ſeinem Tode folgenden 
mediziniſchen Bericht: a 8 
Während die früheren Mittheilungen über die 
Affeltlon, an der Gambetta jo ſchwer darniederliegt, 


auch vom mebipinifchen Standpunkt aus überaus 


unklar lauten, find die Thatſachen jetzt, beſonders 
durch einen Artikel des „Figaro“ vom 28. Dezem⸗ 


ber, fo. weit feſigeſtellt, daß ſie ein ſachverſtändiges 
Urtheil möglich machen. LAL. ea Br £ 


lauf der Wundheilung ein ziemlich normaler, wenn 

auch nicht gerade ſehr ſchneller. Während deſſelben 

ſtellte ſich aber ein anderes Leiden ein, 0 

ſchon an und für ſich von 25 

radt unter den Berhältnifien, » 
7 ſchwerſten e 


N er 
erlag a x 


ben Wambe 
‚san Bi 


lan- 


Blinddarmes und des ihn umſchließenden Bauch ⸗ 
felles.. Die Hellung dieſer En. geſchleht, wenn 


daß unter geeigneter Behandlung die Entzündung 


N 1. Fällen kommt 10 zur 20 
g auf dem Bauchfell und es if verhältnißm 

günſtig, wenn die Eiterung auf einen beſchränklen 
Raum begrenzt bleibt, der produſrte Elter ſich ab⸗ 
kapſelt und damit ein fogenannter Abſeeß gebildet 


Entwurf wird. Platzt die Hül Abſeeſſes in der 
— Welſe, daß der Euer ſch ** Bauchhöhle - 


gießt, jo wirkt derſelbe als ein neues die Entzün⸗ 
dung förderndes Moment. Gelingt es aber, dem 
Eiter einen Weg nach Außen zu bahnen, falls dies 
nicht ſpontan eintritt, fo iſt es ein glückliches Er⸗ 
eigniß und die Hellung, wenn die Verhältniſſe im 
Uebrigen günſtig liegen, wahrſcheinlich. Dem Be⸗ 
richte des „Figaro“ zufolge würde ein Abſeeß bel 
PCP q ĩ · . A Rune > N} 


herrelſen aufgegeben, das ihn mir ganz entfrem⸗ 

dete.“ „Ach,“ rief fie, in einen neuen Thränen⸗ 

from ausbrechend, „fie jagen Alle, er jet nich? 
glücklich, welchen Kummer wird ihm erſt mein her 
tiger Abſchiedsbrief bereitet haben.“ „Kommen Sie, 

liebes Kind, noch iſt es Zeit, das Geſchehene un⸗ 

geſchehen zu machen. Sie kehren zu Ihrem Vater 
zurück und geſtehen ihm Alles. Zittern Sie nicht, 

es iſt das Beſte jo, wir müſſen aber ellen bevor 

„er“ wieder zurückkehrt.“ Sie nahm / Hut 

und Mantel und führte das milfährig folgende 

Mädchen die Treppe hinab. Im Haus trafen 

fie auf den jungen Maler, der ihnen raſch den 

Weg vertrat. „Wohin ?“ rief er erſtaunt. 
hin,“ Hang es gebieteriſch von den Lippen der 
Malerin zurück, „ich führe „Ihre Schweſter“ an 
die Stätte zurück, die fie niemals hätte verlaſſen 
ſollen und Sie werden wohl daran thun, ſich um 
ihr ferneres Verwellen nicht weiter zu kümmern.“ 
Damit war fie an dem Verblüfften vorüber zum 
Haufe hinausgetreten, in einen vorüberfahrenden 
Mieihwagen geſtiegen, der fie in wenigen Minuten 
vor ein elegantes Paſols brachte, das ihm die Kom⸗ 
teffe bezeichnet hatte. 

Die Malerip geleitete noch das junge Mäd⸗ 
chen, das, wir ſie im Wagen mit ſchmerzlicher 
Freude gehört, auch Elfe hieß, über eine Neben⸗ 
treppe in izr Zimmer hinauf, drückte einen Kuß 
auf ihre Stirne und ſagte gerührt: 

„Sch verlaſſe Sie jetzt, liebt Elfe, wir werden 
une vohl nie mehr wiederſehen. Vergeſſen Sie 
mid, den Ort, wo Sie mich kennen gelernt, die 
ganzen beſchämenden Ereigniſſe des heutigen Abende. 


Nur eines behalten Sie in fleter Erinnerung, die 
Geſchichte, die ich Ihnen erzählt. 


eiſ feit einigen Monaten hat er fein unſtätes Um“ Iniemals an Ihre Pflicht!“ 


2 


„Wo⸗ 


laſſung geben mußte, eine Entzündung nämlich des 


fie überhaupt zu Stande kommt, meiſtens dadurch, 
zurückgeht und der Darm wieder wegſam wird. In 


Bergefien Se 


Gambeita fi gebildet haben, der die Entleerung 
des Ciſers nach Außen geſtattet, und hätten die 
Arczie die eventuelle Eröffnung des Abſceſſes in 
Ansicht genommen. Da kam eine andere That⸗ 


3 ſache zur Entdeckung, welche ſelbſt von trübſtem 


Tharelter bel Gambetia, eine Komplikation der Un 


dbebtlelbsegtzündung if, welche die Hoffnung auf Ge⸗ 


1 


zurückge 


niſung ungemein verringert. Es zeigte ih näm⸗ 
lich, daß Gambetta an Diabetes mellitus (Zucker; 
ruhr) leidet, einer Krankheit, die in ihrem Höheren 
Statium faſt unfehlbar tödtlich zu werden pflegt. 
Unter ihrem Einfluffe entſtehen außerdem, und auch 
das ſchrint bei Gambelta der Fall zu ſein, Häufig 
ſogenannte Furunkel Karbunkel, während Verwun 
dungen melſtens ſchlecht verlaufen, indem fie leicht 
brandig werden. Die Furcht davor hat die Aerzte 
Gambettas vielleicht gehindert, den an ſich ſo un⸗ 
bedeutenden Einſchnitt in den Abſceß zu unterneh- 
men. Es ergiebt ſich aus dieſen Erwägungen als 
Reſultat daher, daß arbettas Zuſtand ein im 
hoͤchſten Grade leben sogefährlicher it. 

— Aus Kafjel, 30. Dezember, wird der „N.- 
Big." geschrieben: x 

„In den voraufgehenden Tagen war das Ko- 
mitee der Frankfurter Verſammlung vom 8. Okto⸗ 
ber, welche beſchloſſen halte, eine nationale Geſell⸗ 
ſchaſt zur Bekämpfung der Trunkſucht ins Leben zu 
rufen, zu weiterer Förderung der Agitation Hier 
verſammelt. Es wurde verabredet, die konſtltutrende 
Versammlung auf den 29. März (Donnerſtag nach 
Oſtern) 5 Uhr Nachmittags Hierher einzuberufen. 
Man will ihr vorſchlagen, den Titel zu verwandeln 
in „Deulſcher Verein gegen den Mißbrauch geiftiger 
Getränke“. Einen Statuten- Entwurf legte der Di- 
rektor der Gothaer Lebens- Verſicherungs⸗Bank, Dr. 
Emmiaghaus, vor, der auch den Anſchluß der Ge⸗ 
meinnüßigen Orſellſchaft zu Gotha mitbrachte. Aus 
verſchledenen Entwürfen zu einem Werbungs⸗Aufruf 
wird Direktor Engelbert aus Duisburg (ein her⸗ 
vorragender Praklſter der Innern Miſſton) in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Vorſitzenden Geh. Medizinalrat 
W. Naſſe aus Bonn einen ſolchen zuſammenſtellen. 
Letzlerer wird auf allgemeinen Wunſch den Vorſſtz 
einftweilen behalten und ebenſo der Herausgeber der 
Wochenſchriſt „Nordweſt“ (die zum Organ erkoren 
wurde) A. Lammers aus Bremen vorläufig die Kor⸗ 
reſpondenz führen. An der Sitzung nahmen u. A. 
noch Thell die Aerzte Dr. Baer aus Berlin, Prof. 
Tintenburg aus Godesberg und Dr. Märklin aus 
Wiesbaden, der Abg. Seyffardt (Krefeld), Konſiſto⸗ 
nalrath Natorp aus Düſſeldorf und Bürgermelſter 
Klöffler von hier. Oberbürgermelſter Dr. Miquel 
war durch das utue Hochwaſſer in Frankfurt a. M. 


1 


Ausland. 
„der. Das Free Aittalat 


und wa n ufammaß gt, tete dir 
Hlaricht e die Welgerung der itoltens⸗ 
ſchen C aus Genoſſen auozullrfern, 
ſchlleßlich bekannten Demonſtinttonen in den 


letzten Tagen haben hier die Befürchtung wachge⸗ 
rufen, daß die gedachten Vorfälle unſer Verhältulß 
zu Italien müßen könnten. Ich höre aus kompe⸗ 
tenler Quelle, daß die Annahme nicht nur unbe⸗ 
gründet, ſondern eben das Gegenthell von derſelben 
wahr ſel. Unſer auswärtiges Amt war darüber 
ſtets im Klaren, daß auf Grund des gegenwärtigen 


2 en Itallen und Oeſterteich-Ungarn beſtehenden 


ee en 

„Bleiben Sie,“ ſagte da eine bebende Stimme; 
es war Graf Hugo, der halb wahnſinnig über den 
Brief feiner Tochter in den Tiſchen und Schränken 
ihres Zimmers nach einer Spur für ihre Verfol⸗ 
gung geſucht hatte, und, als ſich die Thür öffnete, 
hinter einen Vorhang getreten war, um nicht etwa 
bei ſeinem Thun von einem Diener üderraſcht zu 


e Sie,“ wiederholte er nähertretend. 
„Wer If der Engel, dem ich und meine Tochter 
ihre Rettung zu danken haben. Verwirrt ſtand ihm 
Geſabeth gegenüber. Er war Alter geworden, ihr 
Jugendfreund, um Vieles älter, die edle Stirne 
zeigte manche Halte und fein Haar war ſchon ſtark 
gebleicht. Aber es war noch immer der alte Hugo, 
dleſelben ehrlichen blauen Augen, die einft Alles 
über fle vermocht hatten und bie ſich fetzt fo ſelt⸗ 
ſam ſtarr auf ſie richteten, als ſtieg eine märchen ⸗ 
hafte Erſchelnung vor ihr auf. 

„Wer find Sie?“ preßte der Graf mühſam 
heraus. „Doch was frage ich länger ? Sie find 
es, Du bins Elſe!“ und ehe fle es verhindern 
konnte, war er vor ihr auf die Knie geſunken. 
„Wie oft magſt Du in den langen Jahren, die 
feit jener Uaglücksnacht verſtelchen ſind, mir und 
meiner Treuloſigleit geflucht haben; und doch ſchwöre 
ich Dir, daß nur der Leichtſian einer einigen Mi. 
nute es war, der Dich um Dein Lebenglück betrog, 
mich aber derum auch namenlos elend machte. Du 
haft Dich heute gerächt, wie es nur Engel konnen, 
oh verzelhe darum auch mir, nicht mir, ſondern 
dieſemm Kinde zu Liebe, das Deinen Namen trägt. 
Ich habe Dich ſo lange geſucht, nun ich Dich end⸗ 
lich gefunden, gebe ich Dich nicht wieder los. Zum 
zweiten Male kann und darf ich mein Glück nicht 
verlieren, bleib weiter, was Du ihr haute geweſen, 
ihr Schußengel.“ ; 

an * 

Als eine Stunde ſpäter der Weihnachtsbaum 
im großen Saal des Palais angezündet wurde, 
ging es dabel wohl recht ſtille her. Sle waren 
uur ihrer Drei, aber die wahre Jeſtesfreude mußte 
doch in ihre Herzen eingezogen ſein, jo freundlich 
ſahen fie fi in die Augen und fo feſt waren ihre 


Hände in einander geſchlungen. 


Und das war gewiß ihr glücklichſter Weih- | Das reizende Luſtſplel: 


nachts abend! (W. F. B.) 


Hier hat es das bedeutend 


Auslieferungs⸗Vertages die italieniſchen Gerichte bie bei ausverkauftem Haufe in Szene, und erfreute ſich 
als politiſche Verbrecher anerkannten Individuen nicht] eines jo großen Beifalles, daß es bereits am Don⸗ 
ausliefern dürfen; wenn unſere Behörden dennoch nerſtag zur Wlederholung gelangt. 


die Auslieferung der letzteren verlangten, jo geſchah 


— Bei der königlichen Polizei⸗Direktion find 


das nur desbalb, damit unſer römiſcher Botſchafter in der Zeit vom 14. Dezember v. J. bis 2. d. 
mit feinem Vorſchlage, den italleniſch-öſterrtichiſchen Mts. angemeldet: 


Auslieftrungs⸗Vertrag mit einem Zuſatz⸗Artikel zu Gefunden: 


ergänzen, hervortreten könne. Das iſt auch ge⸗ 
ſchehen, und der Vorſchlag wurde von der italieni- 
ſchen Regierung mit Entgegenkommen aufgenommen. 
Bis Ende Januar werden die Parlamente in Wien, 
Peſt und Rom den Zuſaßartikel angenommen haben 
und ſobald derſelbe Geſeßeskraft erhält, dürften auch 
die Genoſſen Oberdanks an Oeſterreich⸗Ungarn aus ⸗ 
gelisfert werden. Nicht minder freundlich entgegen · 
kommend war die Haltung der italieniſchen Regie⸗ 
rung gegenüber unſerer Monarchie, die letzten De- 
monſtrationen betreffend. Die italieniſchen Behörden 
ſind gegen die Unruhſtifter mit weit mehr Energie 
aufgetreten als ſonſt, und die Verhaftungen waren 
viel zahlreicher als dei den früheren Demonftratio- 
nen. Unſer röwiſcher Botſchafter hat ſich auch ver⸗ 
anlaßt geſehen, des, italieniſchen Regierung ſeine 
Anerkennung auszudrücken für den Eifer, mit wel⸗ 
chem fie beſtrebt war, die gegen Oeſterreich- Ungarn 
gerichteten Demonſtratzonen zu unterdrücken und die 
Schuldigen zu beſtrafen. Dir irredentiſtiſchen Trei · 
bertien haben unſere Beziehungen zu Itallen nur 
noch intimer geſtaltet, — denn die gegen den Ir⸗ 
redentismus geübte Nachſicht hat nun aufgehört, 
und die italteniſche Regierung iſt zur Einſicht ge- 
langt, daß dieſe Nachſicht die Intereſſen Italiens 
bis jetzt arg beſchädigt habe, da eine aufrichtige 
Annäherung Italiens an Oieſterreich- Ungarn nur 
dann ermöglicht wird, wenn die italienische Regie⸗ 
rung kraftvoll gegen den Itredentismus vorgeht und 
dadurch das Vertrauen Oeſterrtich-Ungarns zu Ita 
lien befeſtigt. (N. -Z.) 
Paris, 2. Januar. Eine größere Theilnahmt 
der Pariſer Bevölkerung anläßlich des Todes Gam⸗ 
bettas if bisher nicht erſichtlich. Das prachtvolle 
Frühlingswetter hat geſtern ganz Paris auf die 
Straßen gelockt; die inneren und äußeren Boule⸗ 
vards, die öffentlichen Gärten, die Champs Eiyfers 
waren voll von Spaziergängern. In den Vor⸗ 
ſtädten fanden Jahrmärkte mit dem üblichen Ap⸗ 
parat von Schaubuden und Beluſtigungen 
Auch Maskenzüge zeigten ſich, aber beinah nirgends 
war elne Spur von Erregung über den Tod des 


„großen Patrioten“ wahrzunehmen, der im Jahre 


1871 die Ehre Frankreichs gerettet hat, und von 
dem „ganz Frankreich“ früher oder fpäter die Re ⸗ 
vauche erhoffte; — ein bezeichnender Kontraſt. In 


eben, wie der Telegraph meldet, anläßlich 


der 


vom Tode Gambettas die Zeitungen 
teog 


des eufobrofeſſer Eyltroblötter veröffenklicht 
e repubeltanſſche Jour⸗ 
unt, de Tempe“, nicht der Mühe für werth er 
achtet, die Neufahreruge zu nalerbrechen, and iſt gar 
erſchlenen. 


*. 
Ni 


a bolitiſchen Kreiſen wird dem Tode Gam⸗ 


bettas natürlich große Bedeutung beigelegt. Als 
ziemlich unmittelbare Folge wird an gut orientirter 
Stelle der Rücktritt des nunmehr unnützen Kabinete 
Duclerc und die Erſetzung deſſelben durch ein Ka⸗ 
binet Freyelnet, wenn möglich mit Leon Say er ⸗ 
wartet. Dieſe Ausſicht erregte ſchon geſtern eine 
günftige Stimmung in Flnauzkreiſen. Die Gam⸗ 
bettiften find vollſtändig konſternirt; namentlich die 
„Intimen“ und alle diejenigen, welche ihre Stel⸗ 
lung nur Gambetta verdanken. Man darf dem ⸗ 
nächſt zahlloſe Veränderungen in allen Zweigen der 
Verwaltung, der Armee, der Diplomatie erwarten, 
da das nächſte Miniſterium, nachdem der Bann 
gebrochen iſt, ſich beeilen wird, die durch den Ein⸗ 
fluß Gambettas ernannten Beamten zu entfernen. 
Das gambettiſtiſche Blatt „Paris“ ſchließt ſelnen 
Trautrartilel wit folgt: Unſer Schmerz wird ein 
Echo in den Herzen aller Franzoſen finden, welche 
für das Vaterland an beſſere Tage glaubten. Di 
Thränen des Elſaß werden über dieſem Grabe di 
Allianz aller Patrioten machen. Durch den To 
Gambettas mußte das vielfach verbreitete und ge 
glaubte Gerücht neue Nahrung erhalten, daß ein 
zweite Kugel im Unterleibe Gambettas ſige. Ma 
denkt, daß die Autopſle flatifinden und deren Re 
ſultat veröffentlicht wird. 


Provinzielles. 

Stettin, 3. Januar. Dem Forſimelſter Go d⸗ 
berfen if fait der Forſtmeiſterſtelle Stettin- Wol- 
lin die durch Beförderung des Forſtmeiſters von 
Dücker zum Ober-⸗Forſtmeiſter in Düſſeldorf erle⸗ 
digte Forſtmeiſterſtelle Stettin Torgelow und dem 
Forſtmelſter Leo die durch Beförderung des Forſt⸗ 
meiſters Küſter zum Ober-Jorſtmelſter in Stralſund 
erledigte Forſtmtiſterſtelle Stettin ⸗Wollin überiragen 
worden. 

— Der Gerichts aſſeſſor Soenderop bei 
dem Landgericht in Stargard l. P. iſt in die Lifte 
der Rechts anwälte eingetragen. 

— Den Kreis⸗Steuer-Elnnehmern Lange 
zu Rummelsburg und Dowaldt zu Demmin 
iſt der Charakter als Rechnungsrath und dem Eiſen 
bahnſelretär Olto Hermann Wieſing zu Star⸗ 
gard i. P. bel ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand 
der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Es if Herrn Direktor Schirmer ge⸗ 
lungen, die von ihrem vorjährigen erfolgreichen Gaſt⸗ 
ſpiele her auch hier rühmlichſt bekannte kalſerliche 
Hofoperafängerin Fräul. Bertha Eh un aus Wien 
zu einem dreimaligen Gaſtſpiele an unſerm Stadt⸗ 
Theater zu gewinnen, welches am Fleitag, den 5 
d. M ſeinen Anfang nehmen wird. Beſtellungen 
auf Billets werden ſchon heute an der Theaterkaſſe 
in din bekannten Stunden entgegen genommen. — 
„Der Schwaben⸗ 
reich" ging am Neujahtstage zum drltten Male 


ſtat. Verloren: 


1 Note der deulſchen Reichsbank 
zu 100 Mk. — 1 Notizbuch enth. 2 Empfeh- 
lungslarten, 1 Rechnung vom Schloſſermeiſter 
Wolter und 1 Zeuguiß der Handwerkerfortbil⸗ 
dungsſchule für Wilhelm Laade — 1 Packet 
enth. 1 Pfd. Schmalz, mehrere Zwickäde und 1 
Paar kleine graue Kinderſchuhe — I roth ge- 
fütterter neuer Kinder⸗Gummiſchuh — 1 Herren 
Oberhemde gez. A. E. 7 — 1 braunes Porte⸗ 
monnale mit 15 Ml. 53 Pf., worunter 1 gol- 
denes 5⸗Marlſtück — 1 grauer Salzſack — 1 
kleiner gelber Hund mit beſchnittenen Ohren und 
Schwanz, ohne Maulkorb und Marke — 1 
Packet mit Kaffee und Zucker — 1 grauer Her⸗ 
ren Sonnenſchirem — 1 kleiner Ohrring (Bou⸗ 
ton) mit ſchwarzem Stein, worauf 1 Blume — 
1 ſchwarz und weißer Strohkorb mit blauer Gar⸗ 
nirung — 1 ſchwarzer halbgroßer Neufundlän⸗ 
der Hund mit Lederhalsband — 1 gold. Trau⸗ 
ring ohne Zeichen — 1 braun wollene Pferde⸗ 
decke mit roth und ſchwarzen Streifen — 1 
ſchwarzer warm gefütterter Zeugſchuh mit Leder⸗ 
beſatz und Lederſoble — 1 geſlochtener Rohrſtock 
mit Kugel — 2 Heine Schlüſſel am ſchwarzen 
Bande — 3 neue Shlipſe — 1 großſchakige 
Sperrkette — 1 Packet enth. 1 gelben Wachs 
ſtock und 1 Pack ſchwediſche Streichhölzer — 1 
Portemonnale mit 65 Pfg. — 1 Kinderporte⸗ 
monnale mit 65 Pf. und 1 kleinen Schlüſſel — 
1 lleines Portemonnaie mit 1 Mk. — 1 lleiner 
Hohlſchlüſſel — 1 kleiner (Entree ⸗) Schlüſſel — 
1 Peliſche mit Fiſchbeinbügel — 1 Hausſchlüſſel 
1 Schlüſſel — 1 Stubenſchlüſſel — 1 
Gummiſchuh mit Pelz beſetzt — 1 ſilberne Zy⸗ 
linderuhr — 1 Zehnmarlſtück — 1 großer Haus ⸗ 
thürſchlüſſel — 1 blecherne Milchkanne. 

NB. Die betreffenden Verlierer haben ſich be⸗ 

hufs Geltendmachung ihrer Anſprüche binnen 

3 Monaten bei der königl. Polizei⸗Direltion 


zu melden. 
1 Geſindedlenſibuch für Eliſe Kö⸗ 
nig — 1 ſchwarzbrauner Kinderpelzlragen — 1 
Battiſt⸗Taſchentuch mit breiter echter Spitze und 


Mark Inhalt — 1 gold. Broche mit Korallen 
und 1 Haarnadel mit Granaten — 1 goldene 
Damenuhr Nr. 13628 mit langer gold. Kelte 
— 1 kleine blauſeldene Börſe mit 3 Mk. — 1 
Medaillon mit Granaten, enth. 1 blonde Haar⸗ 
locke — 1 gold. Mauchettenknopf — 1 Käſt⸗ 
chen, enthaltend einen gehäkelten Spitzärmel und 
1 Knäuel Garn — 1 grau wollenes Taillen⸗ 
tuch — 1 braunlederne Brieftaſche, enthaltend 1 
Quittung auf den Namen C. Waldmann ⸗Köelin 
und eine Zeſſton vom Tiſchlermſtr. Altmann in 
Züllchow über 100 Mk. — 1 grüner Pompa- 
dour mit Strickarbeit — 1 20⸗Markſtück und 1 
weißes Taſchentuch, gez. A. F. 3 — 1 roth⸗ 
braunes Portemonnaie mit 1 Ml. 60 Pf. und 
1 Uhrſchlüſſel — 1 Padıt, enthaltend 1 Kalen- 
der pro 1883, 1 Paar geſtrickte ſchwarz wollene 


Handſchuhe und 1 Pfefferkuchen — 1 Maulkorb 


von Meſſingblech — 1 flibernes Armband mit 
blauer Emaille und Aufſchrift „Souvenir“. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
Nachmittags⸗Vorſtellung: „Aſchenbrödel, oder: Der 
gläferne Pantoffel.“ Weihnachtskomödie in 6 Bil- 
dern. Abend- Vorſtellung: „Titus.“ Herolſche Oper 
in 2 Akten. Bellevue: Gaſtſpiel des Ballet⸗ 
meiſters Herrn Holzer vom kaiſerl. Theater in 
Tiflis mit feiner aus 13 Peiſonen beſtehenden Tän⸗ 
zergeſellſchaft und der Solotänzerin Signora Spinzl. 
Hlerzu: „Hektor“ und „Ein Stündchen auf dem 
Komtoir.“ 


Vermiſchtes. 

— Ein Berliner Komponist, der ſich durch 
ſchlagfertigen Witz auszeichnet, wurde am Syloeſter 
von einer ſehr neugierigen Dame gefragt: „Sagen 
Sie, Verehrteſter, ſchrelben Sie nicht wald etwas 
Neues ? „O ja." „Und darf man fragen, was?“ 
„Gewiß.“ „Nun alſo, was?“ „1883.“ 

— Die Direltoren Heiner Provinzthrater ſuchen 
die ſchlummernde Theaterluſt des Publikums durch 
alle möglichen Mittel zu erwecken. Der Luflfpiel- 
autor Moſer erhielt, wie das „D. M.-⸗Bl.“ mit 
theilt, dieſer Tage einen Theaterzettel aus einer klel⸗ 
nen rheiniſchen Stadt zugeſendet, welchtr folgende 
Ankündigung ug: 

1Novität! 
Minna von Barnhelm 
oder 
Das Soldatenglück bei Frauen. 
Luſtſpiel von G. v. Moſer. 
* 


Das „Soldaten glück“ iſt natürlich nichts An⸗ 
deres als Leſſings „Minna“; der betreffende Direk⸗ 
tor bat nur den Namen tines billigen klaſſiſchen 
Luſtſpiels mit dem eines theureren modernen Dramas 
genial kom binirt. Uebrigens rühmt man demſelben 
Direktor einen nicht minder genialen Zug nach. 
Ale vor einigen Jahren dle Poſſ. unooltät „Pech. 
ſchulſe“ Zugſlück wurde, ſah er dle Nothwendigleit 
ein, auch auf ſein Publikum dieſen Magnet winken 
zu laſſen. Da er aber nicht in der Lage war, die 
Novilät zu erwerben, jo ſetzkk er nur den Titel 
„Pechſchulze“ auf den Zettel; das Stüd, wel ⸗ 
chis unter dieſem Titel gegeben wurde, war „König 
Lear“ 1! 


geſticktem Namen „Agnes“ — 2 Glaſerdiaman - 
ten und 1 Beutelportemonnaie mit 11 bis 12 


— Eine fürchterliche Kalaſtrophe hat am Don⸗ 
nerſtag die große Newland⸗Baumwoll⸗Spinnerel in 
Bradſort vernichtet und zahlreiche Menſchenleben 
zum Opfer gefordert. Die Kataſirophe wurde durch 
den Einfturz des mächtigen Fabrikſchornſteines herb ei⸗ 
geführt. Das große vierſtöckige Fabrülgebäude wird 
von dem 255 Fuß hohen Schornstein überragt. 
Dieſer rieſige Feuerſchlot befand ſich ſeit einiger Zeit 
in Reparatur. Er galt ſchon jeit längeren Zeit für 
hoͤchſt unſicher und ſollte neuerdings hart igt 
werden. Es ſcheint, daß dieſe gefährliche Arbeit 
nicht mit der nöthigen Sorgfalt und Raſchbelt be⸗ 
werkſtellgt worden ſſt; denn am frühen Morgen, 
als die Schornſteinarbeiter wieder an ihr Werk gehen 
wollten, löſte ſich der mächtige Schornſteim aus ben 
Angeln und ſtürzte unter fürchterlichem etöſe auf 
das Fabrikgebäude herunter. Der Elſenkoloß ver⸗ 
wandelte im Sturze das große Arbeits haus buch⸗ 
ſtäblich in einen Trümmerhaufen, der hundert Ar⸗ 
beiter beſderlel Geſchlechts unter fi begrub. Die 
Armen ſaßen gerade beim Früßſtück, als das fürd- 
terliche Unglück ſich ereignete. Die Szenen, tie 
diejer grauenhaften Kataſtrophe folgten, ſind kaum 
mu beſchreiben. Aus den umliegenden Fabrilen ell⸗ 
ten u Hunderten die Arbeiter herbei, um an Men⸗ 
ſchenlehen zu retten, was noch möglich war. Die 
Anſtrengungen hatten leider keinen groß n Eiſolg. 
Bieryig Arbeiter, welche von dem einſtürzenden Haufe 
begraben worden waren, wurden berelts als Leichen 
hervorgezogen. Die Uebrigen ſind mehr oder meni- 
ger ſchwer verletzt. Bei zwanzig von ihnen geben 
die Aerzte keine Hoffnung auf Erhaltung des Le⸗ 
bens. Mehreren Mädchen mußten auf der Un⸗ 
glücksſtätte ſelbſt die Beine ampulirt werden, um 
fie aus der todesgefährlichen Lage zu befreien. Der 
Jammer iſt herzzerrelßend. Preitauſend Arbeiter 
find durch das entſetliche Unglück brodlos geworden. 
Der Schaden beträgt 60,000 Pfund Sterling. 

Oer | 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Franfurt a. M., 2. Januar. Der Ober⸗ 
maln und die Nebenflüſſe deſſelben find in Folge 
dis geſtriſen anhaltenden Regenwettere leder in 
llangſamem Steigen. Hier war der Mala, der 
(geſtern au 5 zurückgegangen war, wieder auf 5,12 
(geſtiegen, gegenwärtig iſt derſelbe mit 5,09 hier zum 
Stehen tkommen. 

Munheim, 2. Januar. Der Nedar if in 


* 


Helltrſn auf 3,46, in Heidelberg auf 4,55 und 


biin 8,80 geſtlegen. 
dr Worms, 1. Januar. Nach den ntueſlen der 
emſer Ztg.“ zugegangenen Nachrichten über die 
„wetſchwemmung im Ried IM die Noth daſelbu ſehr 
geoß und wächſt noch beſtändig. Die angrenzenden 
Orte der Pfalz, Bobenheim und Roxheim, find 
plötzlich ebenfalls überſchwemmt worden; in Ror- 
heim und in Oppau find über 60 Häuser einge- 
ſtürzt, ebenſo haben neuerdings in Hofheim viele 
Einſtürze von Häufern ſtattgefunden; fortdauernd 
treffen Einwohner von Hofheim in Kähnen hier ein 
und werden in öffentlichen Gebäuden und Privat⸗ 
häuſern untergebracht. In dem Hofgut Scharrane 
ſtehen 50 Stück Rindvieh und Pferde bis zum Kopf 
im Waſſir. Der Ort Edigheim ift faſt gan ver⸗ 
nichtet. Lebensmittel fehlen überall, die Gamo ß 
ritten ihr Leben durch Flucht. Sturmartiger W 
veturſacht ſtarken Wellenſchlag; der Rhein wächſt 
ale . 0 l R 
orm, 1. Januar. Der Rhein iſt von 
heute früh bis heute Abend 10 Uh. um . 20 
Zentimeter gewachſen, es herrſcht ſtarker Wind und 
Regenwetter dauert fort, Die unteren Stadttheile 
And ſämmtlich aufs Neue überſchwemmt. Bel Rox⸗ 
heim und Bobenheim iſt das Waſſer im Abziehen, 
nachdem es den Pionieren gelungen if, daſelbſt 
einen Dammdurchſiich auszuführen. Zur Gpeifung 
der in den öffentlichen Gebäuden untergebrachten 
Pirſonen iſt in dem Schulhauſe eine große Küche 
errichtet worden, Behörden und Privatperſonen bie- 
ten Alles auf zur Unterbringung und Verpflegung 
der Obdachloſen, nach den überflut een Riedorten 
werden mittelſt Nachen uuausgeſetzt Lebensmittel ge⸗ 
ſchafft, von dem Date Hofheim werden noch immer 
Obbdachloſe hierhergeholt und in der Turnhalle un ⸗ 
tergebracht. Vom oberen Neckar ein neues 
Anwachſen des Fluſſes um 1 Meter gemeldet. 

Wien, 2. Januar. Nach einer Trieſter Mel⸗ 
dung der „N. Fr. Pr.“ ſol nach den bisherigen 
Die poſttionen Kronprinz Rudolf die profektirte Melſe 
nach Dalmatien am 10. Februar von Miramar 
aus antreten, die Reiſe werde ſich wahrſchelnlich auch 
auf Albanien ausdehnen. 

Paris, 2. Januar. Wie es helßt, ſoll die 
Belſeung der Leiche Gambetta's ef am 10, d. 
ſtattfiaden, damit die Mitglieder der Kammern in 
corpore der Feier beiwohnen lönnen. Die Jour- 
nale „Voltaire“ und „Rep. Fr.“ veröffentlichen 
zahlreiche aus der Propinz und dem Auslande ein; 
gegangene Belleldsdepeſchen. Die Zahl der Perſo⸗ 
nen, welche geſtern Bille d'Avray beſuchten, wird 
auf über 3000 geſchätzt. Die Morgenblätter 
ſprechen ſaſt elnſtimmig ihr tlefes Bedauern über 
den Tod Gambetta's aue. Dle Preſſe der ropali⸗ 
ſtiſchen Partei fleht in dem Tode Gambetta's eine 
Schwächung der Republik, während die Blätter der 
Jatranſſgenten barin feine Gefahr für die Republil, 
1955 nur den Ruin der opportuniſtiſchen Partei 
er en. 

Rom, 31. Dezember. Der Köni den 
itallenſſchen Botſchafter in Paris, 3 
brea, anläßlich des Todes des öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafteis bel der franzöſiſchen Republik Grafen 
Wempffen, früheren öͤſterreichlſchen Botſchafters bei 
der italienifchen Regierung, beauftragt, der Witwe 
deſſelben fein Beileid auszuſpiechen. f 

Der „Raſſegna“ zufolge hat der Miniſterrath 
beſchloſſen, die Auslieferung der Trieſtiner Flücht⸗ 
linge Levy und Parenzant zu verweigern; dieſelben 
ſollen von italieniſchen Gerichten abgeurtheilt werden 
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